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Verkehrsverein Züri
Am Zürisee

Am Zürisee

Und isch es na so truurig bstellt
nf däre puggelige Wält, 1

und graat der schier käs Lächle meh,
so chumm zun öis an Zürisee,
dünn wirds der wider wohl!

Und bisch vom Schaffe chrumm und müed,
das di dys Gwicht schier z Bode zied,
so gschau de See bim Aabigschy,
dänn zieht de Fr iden i der y,
dänn schnuufisch wider uuf!
Und wannt e schwääri Buurdi häscht,
vili hungrig Vögel i dym Näseht
und soorge muesch vo früe bis spaat,
so gschau de See im Sundigstaat,
dänn tunkt di d Buurdi liecht!

D Fischer

D Fischer sänked s Netz is Wasser,
fyrli schier, de ghöörsch käs Woort,
D Sunn vergoldet iri Gsichter,
d Wäle gütschled gäge s Poort.

S isch es Bild wien us der Bible,
sid Uurzyten eebig s glych.
Tänkscht a d jünger und an Meischter,
an en Fischzuug, wunderrych.

Und iez fangt e Glogg aa lüüte
i der Chile deet am See,
wie wänn si de himmlisch Sääge
zu däm Mäntschewärch wett gää.

Rudolf Hägni t
Us em Band «Aabiggold», 1957
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